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Das Insekt befällt die Blätter der gewöhnli-

chen Weinrebe und einiger verwandter Arten. 

Im Tessin treten zwei Generationen pro Jahr 

auf, mit einem Höhepunkt Ende Juni und 

einem zweiten Mitte August. Der Schaden 

entsteht durch die Fresstätigkeit der Larven 

(Einstiegsbild), die in das Blatt eindringen 

und kreisförmige Minen von etwa einem 

Zentimeter Durchmesser graben. Typisch für 

das Schadbild ist der durchlöcherte Blatt-

lappen für die Abtrennung einer Art Hülle, 

die aus den Teilen des Blattlappens besteht, 

die die Larve ausschneidet, indem sie sie mit 

Seidenfäden wieder zusammenfügt (Abb. 1 

und 2). Die Larve lässt sich dann an einem 

seidigen Faden herab und zieht die Hülle mit 

sich zu Boden, wo sie ihren Zyklus vollendet.

Die Populationen haben im Laufe der letzten 

Jahre stetig zugenommen und das Verbrei-

tungsgebiet dehnt sich nach Norden aus. 

Trotz starken lokalen Befalls wurden bisher 

keine Ertragseinbussen gemeldet. Wirtschaft-

liche Schäden sind jedoch in besiedelten Ge-

bieten Italiens häufig, da die starke Verringe-

rung der photosynthetisch aktiven Blattfläche 

zu einer Verschlechterung der Traubenquali-

tät und der önologischen Eigenschaften der 

Weine führt (Wang et al. 2019, Consorzio 

Fitosanitario Provinciale di Parma 2022). 

W E I T E R E  N O R D A M E R I K A N I S C H E 
M I N I E R M O T T E 
Blattschäden, die durch eine andere nord-

amerikanische Miniermotte, Phyllocnistis vi-

Die Miniermotte Aspilanta oinophylla (Lepidoptera: Heliozelidae) ist in Nordamerika heimisch 

und wurde in Europa erstmals 2007 in Nordostitalien und 2019 im Tessin nachgewiesen. 

M I N I E R M O T T E :  N E U E R  S C H Ä D L I N G 
I M  R E B B A U  I N  D E R  S Ü D S C H W E I Z
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tegenella (Lepidoptera: Gracillaridae) verur-

sacht werden, wurden erstmals im Jahr 2009 

im Tessin gemeldet. Eine anschliessend in 

den Tessiner Weinbergen durchgeführte 

Untersuchung (Cara und Jermini 2011) ergab, 

dass ein Komplex von mindestens elf ein-

heimischen generalistischen Parasitoidenar-

ten die neu auftretende Miniermotte in ihr 

Wirtsspektrum aufgenommen hatte und eine 

durchschnittliche Parasitierungsrate von etwa 

20 % aufwies. Die damals identifizierten Pa-

rasitoidenarten sind mit einheimischen Mi-

niermottenarten assoziiert, die wiederum mit 

in der Umgebung von Rebbergen häufigen 

Gehölzen, Sträuchern und Gräsern assoziiert 

sind (Ferracini und Alma 2007). Es ist davon 

auszugehen, dass die einheimischen Parasi-

toiden die neu eingeführte A. oinophylla eben-

falls befallen, und dass der Parasitoiden-Kom-

plex und seine Auswirkungen im Laufe der 

Zeit zunehmen werden, weil mehr Arten 

rekrutiert werden und ihre Fähigkeit, den 

neuen Wirt zu nutzen, sich verbessert. Die 

botanische Zusammensetzung der Umge-

bung der Rebberge spielt dabei wahrschein-

lich eine entscheidende Rolle. Eine diverse 

Vegetation kann die Rekrutierung von gene-

ralistischen Parasitoiden fördern, die auf neu 

auftretende Wirte überwechseln können. Die 

geografische Lage, die lokalen Umweltbedin-

gungen (einschliesslich der Witterung) und 

die Intensität der Bewirtschaftung wirken sich 

zusätzlich auf die Gemeinschaft der Gegen-

spieler aus, z. B. durch Mikroklima, Nah-

rungs- und Lebensraumverfügbarkeit sowie 

intra- und interspezifische Interaktionen.

Z U S A M M E N A R B E I T S P R O J E K T
Ein dreijähriges, fremdmittelfinanziertes 

Projekt von Agroscope in Zusammenarbeit 

mit dem Kanton Tessin und dem Naturhis-

torischen Museum Bern untersucht seit dem 

Frühjahr 2023 die Interaktionen von A. oi-

nophylla mit einheimischen Parasitoiden in 

Bezug auf die Landschaftszusammensetzung 

in zwölf über den Kanton verteilten und für 

die Tessiner Realität repräsentativen Reb-

bergen. 

Weil A. oinophylla in ihrem Herkunftsgebiet 

nicht als Schädling bekannt ist, ist das Wissen 

über ihre Ökologie äusserst spärlich. Derzeit 

werden daher durch Erhebungen der Flug-

aktivität mit Pheromonfallen das zeitliche 

Auftreten und der zeitliche Ablauf der Ent-

wicklungsstadien und Generationen ermit-

telt. Phänologie und Populationsdynamik 

werden mit der Dynamik der Blattschaden-

entwicklung verknüpft, indem an ausgewähl-

ten Rebstöcken periodisch der Anteil der 

befallenen Blätter und der Anzahl Minen pro 

befallenem Blatt erfasst wird. Minen werden 

ausgestanzt, im Labor aufbewahrt und auf 

das Schlüpfen von A. oinophylla oder ihren 

Parasitoiden untersucht. Die geschlüpften 

Parasitoide werden gezählt und taxonomisch 

identifiziert. Die relative Bedeutung von Um-

welt-, Landschafts- und Bewirtschaftungs-

variablen wird als eine Reihe von Faktoren 

bewertet, die die Variabilität des Vorkommens 

von A. oinophylla, der verursachten Schäden 

und des Parasitismus erklären können. In den 

folgenden Jahren sollen zum einen die Aus-

wirkungen der Schäden auf produktionsre-

levante Pflanzenparameter und zum anderen 

die ökologischen Eigenschaften der häufigs-

ten Parasitoidenarten genauer untersucht 

werden. 

Durch die neuen Erkenntnisse zielt das Pro-

jekt darauf ab, Habitatmanagement-Mass-

nahmen zu entwickeln und umzusetzen, die 

die Häufigkeit, Diversität und Leistungsfähig-

keit einheimischer Parasitoiden fördern, um 

die natürliche Regulierungsmechanismen zu 

stärken und die Einstellung eines tragfähigen 

Gleichgewichts zwischen Schädling und Ge-

genspieler zu beschleunigen. Letztlich soll 

ein verbessertes Systemverständnis der Ag-

rarlandschaft, der biologischen Vielfalt sowie 

der von ihr erbrachten Ökosystemleistungen, 

noch bevor es zu ernsthaften Produktions-

verlusten kommt, zu risikoarmen Lösungen 

für die Kontrolle dieses neu auftretenden 

exotischen Schadorganismus führen, die 

auch den allenfalls künftig besiedelten Re-

gionen zugutekommen.

D A N K
Das Projekt wird von den Stiftungen Minerva 

und Sur-la-Croix finanziell unterstützt.
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Abb. 1: Schaden am Blatt. (© Agroscope) Abb. 2: Schaden am Rebstock. (© Agroscope)
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